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Die Arbeitsgruppe Teacher Educators as Professionals (TEaP) hat sich 2015 konstituiert und besteht aus Profes-
sor:innen und wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen der schulfremdsprachlichen Fachdidaktiken. Die Gruppe
arbeitet autoethnografisch im Sinne der community autoethnography (vgl. Toyosaki et al. 2009) und trifft sich
als community of practice in regelmäßigen Abständen. Erkenntnisinteresse ist die Identifikation von sowie
die Auseinandersetzung mit (möglicherweise) spezifischen Elementen professioneller Identität und Rollen
universitärer Lehrerbildner:innen (vgl. Kraler 2015) der fremdsprachlichen Fächer (vgl. Barkhuizen 2021) in
strukturtheoretischer und biografischer Orientierung (vgl. Terhart 2011). Aktuell werden Forschungsdesider-
ate im Bereich biografischer Zugriffe (z.B. Terhart 2021; Wolf et al. 2021: 26) und entsprechender Empirie
formuliert, welche die fachdisziplinäre Gewordenheit und deren Bedeutsamkeit für die lehrkräftebildnerische
Praxis ins Blickfeld rückt. Eine Forschungslücke besteht hier generell für nicht-naturwissenschaftliche Domä-
nen und für die (fremd-)sprachlichen Fächer im Besonderen. Auf diese Desiderate können die Arbeiten von
TEaP produktiv reagieren: Fachlichkeit und Biografie bildeten von Beginn an das zentrale Erkenntnisinter-
esse. Die in der Arbeit der Gruppe entstandenen empirischen Materialien können dazu beitragen, wiederholt
aufgeworfene Fragen nach den Unterschieden der im Feld Agierenden nach Fächern oder Lehrtypen sowie der
Verwobenheit von Biografie undDisziplin (vgl. Wolf et al. 2021: 6) auszudifferenzieren. Die empirischenMate-
rialien von TEaP sind demAnsatz entsprechend autobiografische Essays, die entlang von Leitfragen aus einem
Entwurf für Entwicklungsaufgaben des Lehrberufs (Hericks & Kunze 2002) formuliert wurden. Die Texte
wurden in Kleingruppen kommentiert, weitergeschrieben und kodierend interpretativ ausgewertet. Dabei
verdichteten sich in unseren Aushandlungen machtkritische Perspektiven als zentrale Lesart. Weitere Texte
wurden in Diskussionen und Arbeitsgruppentreffen als Poster (Breidbach & Schultze o.J.) und in Tagungsbe-
trägen produziert (Abendroth-Timmer et al. 2022 und 2022a). Das Erzählcafé soll Gelegenheit bieten, über
Biografien von Lehrkräftebildner:innen ins Gespräch zu kommen und die Arbeit von TEaP weiter und neu
–auch interdisziplinär –zu perspektivieren. Vorschlagen möchten wir dafür folgende Struktur: Nach einer
kurzen Präsentation des Anliegens, der Genese sowie des forschungsmethodologischen Ansatzes der Arbeits-
gruppe kommentieren die Teilnehmenden von TEaP ausgewählte Vignetten aus der Empirie des Projekts in
rückblickender Perspektive und reflektieren eigene Veränderungen, die im Kontext der inzwischen langjähri-
gen Arbeit beobachtet wurden. Problematisiert wird dabei die Schwierigkeit der biografischen ‚Rückschau
‘auf einen Prozess, der durch die Arbeit in TEaP unmittelbar beeinflusst war. In forschungsmethodischer
Hinsicht interessiert uns die Frage der Repräsentation unserer Diskussionsverläufe und Ergebnisse in wis-
senschaftlichen Texten. Wir fragen, wie die Vielstimmigkeit repräsentiert werden kann, ohne sie durch eine –
durch unsere eigene Beteiligtheit unmögliche –Metasicht oder eine ‚allwissende Erzählstimme‘zu nivellieren.
Dies ist verbunden mit dem von Wilkesmann (2016: 39f.) im Kontext der Hochschulforschung beobachteten
Problem der Selbstobjektivierung zum einen und zum anderen mit der Frage nach Möglichkeiten der Ver-
schriftlichung empirischen Materials, das zudem nicht immer „datenförmig“(Breidenstein et al. 2015: 115)
vorliegt, also Erfahrungs- und Prozesscharakter aufweist, mündlich und flüchtig ist. Im Zentrum steht der
Versuch, Verbindendes zwischen den Mitgliedern der Arbeitsgruppe zu abstrahieren und gleichzeitig Unter-
schiede von Akteur:innen eines Feldes, das zunächst homogen erscheint, zu beschreiben. In diesem Sinne
setzen wir uns zentral mit der Fachlichkeit auseinander: diese „rahmt“uns einerseits vor allem institutionell,
andererseits wird sie jedoch in hohemMaße unterschiedlich–eben durch vielfältige fachdisziplinäre Einsozial-
isierungen (vgl. Terhart 2021: 27) –rekonstruiert. Unser Anliegen ist die Diskussion um die innere Hetero-
genität und die hier wirksamen Differenzlinien innerhalb einer Gruppe von Lehrkräftebildner:innen, deren
Mitglieder sich der Critical language teacher education zugehörig fühlen (vgl. Akbari 2008; Bonnet/Hericks
2020), sich in machtkritischer Haltung, anti-szientistischem Wissenschaftsbegriff sowie Differenzsensibilität
ähneln und ähnliche Fragen an sich stellen wie sie Terhart (2021: 31) mit seiner Skizze eines neuen Typus von



Lehrerbildner:innen umreißt. Die am Erzählcafé Teilnehmenden sind eingeladen, sich an der Diskussion zu
beteiligen und auch eigene Vignetten –in mündlicher oder schriftlicher Form –mitzubringen, denen sie selbst
eine Bedeutung für ihre Identität oder Rolle(n) als Lehrkräftebildner:innen beimessen. Dabei interessieren
wir uns für Perspektivierungen weiterer Akteur:innen des Feldes (vgl. Schrittesser 2020: 844), beispielsweise
der zweiten Phase, der Schulpraxis oder behördlicher Institutionen, sowie für die Perspektive universitärer
Kolleg:innen anderer Fächer und Disziplinen.
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